
Auszug aus dem Protokoll des Regierungsrats 
des Kantons Basel-Landschaft 

 

Nr. 2023-1068 vom 22. August 2023 
 

 

Gemeinde Füllinsdorf, Mutation «Gewässerraum» zum Zonenplan Siedlung / Zonenplan 
Landschaft / QP Zwirnerei / GÜ Schönthal / QP Einkaufszentrum Schönthal 

 

1. Erläuterungen 

1.1. Die Einwohnergemeindeversammlung Füllinsdorf hat am 7. Dezember 2021 die Mutation 
«Gewässerraum» zum Zonenplan Siedlung, zum Zonenplan Landschaft, zu den betroffenen Quar-
tierplanungen «Zwirnerei» und «Einkaufszentrum Schönthal» und zur Gesamtüberbauung 
«Schönthal» beschlossen. Es handelt sich dabei um die grundeigentümerverbindliche Festlegung 
der Gewässerräume nach § 12a des Raumplanungs- und Baugesetzes vom 8. Januar 1998 
(RBG, SGS 400). 
 
1.2. Die öffentliche Planauflage fand vom 17. März 2022 bis 15. April 2022 statt. Sie wurde durch 
Publikationen im Amtsblatt Nr. 11 vom 17. März 2022 und im Amtsblatt Füllinsdorf Nr. 4 (März 
2022) bekannt gegeben. Die auswärtigen Grundeigentümerinnen und Grundeigentümer wurden 
mit eingeschriebenem Brief (Postquittung vom 15. März 2022) benachrichtigt. Während der Aufla-
gefrist ging eine Einsprache ein: 

– ; vertreten durch , 
Rechtsanwalt,  

Die gesetzlich vorgeschriebene Verständigungsverhandlung führte nicht zum Rückzug der Ein-
sprache. 
 
1.3. Mit Schreiben vom 6. Februar 2023 unterbreitet der Gemeinderat Füllinsdorf die oben genann-
ten Planungsbeschlüsse zur regierungsrätlichen Genehmigung und ersucht um Abweisung der un-
erledigten Einsprachen. Für weitere Einzelheiten wird auf die Akten verwiesen. 

2. Unerledigte Einsprachen 

2.1. Die kantonale Verwaltungsgesetzgebung kennt keine Verfahrensvorschriften darüber, in wel-
cher Form Einspracheentscheide im Zusammenhang mit Gemeindeversammlungsbeschlüssen zu 
erlassen sind. Es steht daher nichts entgegen und es erscheint in Anbetracht des sachlichen Zu-
sammenhangs sowie aus Zweckmässigkeitsgründen gerechtfertigt, unerledigte Einsprachen mit 
dem regierungsrätlichen Entscheid über die Genehmigung im gleichen Beschluss zu behandeln. 
 
2.2. Im Raumplanungs- und Baugesetz ist die regierungsrätliche Überprüfungsbefugnis bei unerle-
digten Einsprachen nicht speziell geregelt. Artikel 33 RPG verlangt hingegen bei Einsprachen, die 
sich gegen Nutzungspläne richten, die volle Überprüfung. Somit ist der Regierungsrat verpflichtet, 
bei unerledigten Einsprachen sowohl die Recht- als auch die Zweckmässigkeitskontrolle auszu-
üben. 
 
2.3. Nicht eingetreten werden kann im Rahmen dieses Verfahrens auf allfällige Entschädigungsfor-
derungen. Solche Begehren können, gestützt auf die §§ 78 und 79 RBG sowie in Verbindung mit 
§ 97 Gesetz über die Enteignung (EntG), erst geltend gemacht werden, wenn ein materieller Nach-
teil tatsächlich vorliegt, d. h. frühestens nach Inkrafttreten der entsprechenden Bauvorschriften. 
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Dabei ist insbesondere die in § 78 Absatz 2 RBG festgelegte Verwirkungsfrist von sechs Monaten 
zu beachten. 
 
2.4. Nach bundesgerichtlicher Praxis hält eine Planungsmassnahme u. a. dann vor den Grund-
rechten stand, wenn sie auf einer klaren Rechtsgrundlage beruht, im öffentlichen Interesse liegt 
und im Fall einer eigentumsbeschränkenden Wirkung gegen volle Entschädigung erfolgt. Auch 
dem Gebot der Rechtssicherheit ist Rechnung zu tragen. Wie das Bundesgericht schon wiederholt 
entschieden hat, gibt die Eigentumsgarantie keinen Anspruch darauf, dass Land dauernd in jener 
Zone verbleibt, in die es einmal eingewiesen worden ist. Eine nachträgliche Änderung oder Be-
schränkung der Nutzungsmöglichkeiten steht der verfassungsmässigen Gewährleistung des Ei-
gentums nicht entgegen. Die/der Grundeigentümerin/Grundeigentümer hat keinen gesicherten An-
spruch darauf, dass die für ihre/seine Parzelle einmal festgelegten baulichen Nutzungsmöglichkei-
ten unbeschränkt bestehen bleiben. 
 
2.5. Zu allfälligen Begehren auf Änderung ist grundsätzlich festzuhalten, dass der Regierungsrat in 
diesem Genehmigungsverfahren keine positiven Vorschriften festlegen kann, d. h. irgendwelche 
Änderungen der Planungsbeschlüsse darf er nicht selbständig vornehmen. Der Regierungsrat ist 
lediglich befugt, den vom zuständigen Gemeindeorgan gefassten Beschlüssen die Genehmigung 
ganz oder teilweise zu verweigern, sofern sie der Rechtskontrolle oder der Zweckmässigkeitsprü-
fung gemäss § 31 Absatz 5 RBG nicht standhalten. 
 
2.6. Zur unerledigten Einsprache von  ist Folgendes zu bemerken: 
Die Einsprechenden sind als Eigentümerschaft der Parzelle Nr.  GB Liestal, die direkt angren-
zend an die Parzelle Nr.  GB Füllinsdorf liegt, von der Planungsmassnahme berührt. Auf die 
Einsprache ist somit einzutreten. Sie richtet sich im Wesentlichen gegen die Gewässerraumfestle-
gung entlang der Ergolz, wobei folgende Begehren gestellt werden: 

I. Breite des Gewässerraums: im Bereich der Parzellen Nrn. 252, 253 und 1592 GB Füllinsdorf 
sei der Gewässerraum mit einer Breite von 39,5 m festzulegen. Eventualiter mit 40,75 m.  

II. Lage des Gewässerraums: im Bereich der Parzellen Nrn. 252, 253 und 1592 GB Füllinsdorf 
sei der Gewässerraum asymmetrisch, entlang der heute rechtsgültigen Gewässerbaulinien auf 
der Parzelle Nr. 1592 GB Füllinsdorf (Westseite) festzulegen  

Zur Begründung wird im Wesentlichen Folgendes angeführt: 

I. Breite des Gewässerraums 
Der Gewässerraum entlang der Ergolz werde im gesamten Siedlungsgebiet mit einer einheitlichen 
Breite von 42 Metern symmetrisch festgelegt. Dabei nehme die Festlegung des Gewässerraums 
keine Rücksicht auf bestehende oder geplante Bebauungen oder andere planerische Faktoren. Es 
bestünde dadurch die Gefahr, dass mit dieser Festlegung des Gewässerraums das geplante Bau-
werk auf der Parzelle Nr.  GB Liestal nicht mehr realisiert werden könne.  
Die Festlegung des Gewässerraums mit 42 Metern über das gesamte Gemeindegebiet sei nicht 
sachgerecht, da Gewässer talseitig mit dem Zufluss von Seitenästen und der Regenwasserentlas-
sung regelmässig an Durchflussmenge und Breite zunehmen würden. Zur Plausibilisierung der 
festgelegten Gewässerraumbreite habe die Gemeinde Vergleiche mit natürlich fliessenden Gewäs-
serabschnitten flussabwärts im Gebiet Wölfer vorgenommen. Dort werden Gerinnesohlenbreiten 
zwischen 13 und 15 Metern festgestellt. Sei davon auszugehen, dass sich Gewässer in Abfluss-
richtung stetig verbreitern würden, stelle sich die Frage, ob das erwähnte Vorgehen richtig sei. In 
aller Regel würden zu jedem Gewässer teils natürliche (z. B. Rüschgrabenbächli in Füllinsdorf), 
teils künstliche Zuflüsse (z. B. Sauberwasserleitungen) existieren, die zur Vergrösserung des Was-
serabflusses beitragen würden. Würde somit in Abflussrichtung der Ergolz auf das Durchschnitts-
mass der Gerinnesohle im Gebiet Wölfer abgestellt, so wäre im monierten Bereich eine adäquate 
Gerinnesohlenbreite von 13 Metern, ev. 13,5 Metern angemessen. Die Ergolz weise eine Gerinne-
sohlenbreite von 8 bis 10 Metern auf. Weil die Ergolz teilweise verbaut sei, würde dieses Mass er-
höht und um den Faktor 0,5 vergrössert. Dadurch werde der Gewässerraum mit einer Breite von 
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10–15 Metern bezeichnet. Würde systematisch der Mittelwert dieser beiden Masse genommen, so 
wäre von einer Gerinnesohlenbreite von 13,5 Metern im Durchschnitt auszugehen, womit die Ge-
wässerraumbreite bei 40,75 Metern liegen würde. Würde von einer Gerinnesohlenbreite von 13 
Metern ausgegangen, resultiere ein Gewässerraum von 39,5 Metern Breite. Der so ermittelte Ge-
wässerraum würde im Rahmen des rechtlich zulässigen liegen.  
Es werde deshalb beantragt, den Gewässerraum im Bereich der Parzellen Nrn. 252, 253 und 1592 
GB Füllinsdorf bis zur Grenze der Gemeinde Liestal auf eine Breite von 39,5 Metern, eventualiter 
40,75 Metern, zu verringern. 

II. Lage des Gewässerraums 
In rechtlicher Hinsicht bestehe kein Zwang, den Gewässerraum symmetrisch festzulegen. Viel-
mehr habe bei der Festlegung des Gewässerraums eine Interessenabwägung wie bei jeder Pla-
nung zu erfolgen. Diesbezüglich sei neben den Interessen der Natur und Umgebung auch auf die 
Interessen an der Überbaubarkeit der Grundstücke im Hinblick auf die öffentlich-rechtliche Zonen-
planung, aber auch im Hinblick auf die Interessen der privaten Betroffenen, Rücksicht zu nehmen.  
Hierbei könne auf die bestehende Gewässerbaulinienplanung verwiesen werden. Bereits in der 
Vergangenheit habe der Kanton bei der Festlegung der kantonalen Gewässerbaulinien eine solche 
Interessenabwägung vorgenommen unter Berücksichtigung der bestehenden Bebauung und Be-
bauungsmöglichkeiten im Bereich der Parzelle Nr.  GB Liestal. Die Baulinien seien asymmet-
risch festgelegt worden, sodass der geplante Neubau entsprechend der bestehenden Zufahrt er-
stellt werden könnte. Es werde deshalb beantragt, den Gewässerraum der Ergolz im Bereich der 
Parzellen Nrn. 252, 253 und 1592 GB Füllinsdorf asymmetrisch festzusetzen, in Abstimmung der 
westseitigen bestehenden Gewässerbaulinien.  
 
Der Regierungsrat nimmt zur Einsprache wie folgt Stellung: 
Die Berechnung der minimalen Gewässerraumbreite richtet sich nach Artikel 41a Absatz 2 der Ge-
wässerschutzverordnung vom 28. Oktober 1998 (GSchV, SR 814.201). Basis für die Bestimmung 
der minimalen Gewässerraumbreite bildet die natürliche Gerinnesohlenbreite (nGSB) des Fliess-
gewässers. Dieser Wert wird je nach Zustand des Gewässers (Wasserspiegelbreitenvariabilität) 
aus der effektiven Gerinnesohlenbreite (mittlere Breite der Gewässersohle) abgeleitet. Ein natur-
nahes Fliessgewässer weist in seinem Lauf meist unterschiedlich breite Gerinnesohlen auf. Ver-
baute, begradigte und eingetiefte Gewässer verfügen nicht mehr über eine natürliche Sohlenbreite. 
Ihre Sohle ist meist verschmälert und weist eine eingeschränkte oder fehlende Breitenvariabilität 
auf. Die natürliche Breite ist dann herzuleiten. In der Regel wird dazu bei beeinträchtigten oder ka-
nalisierten Gerinnen die effektive Gerinnesohlenbreite (GSB) mit einem Korrekturfaktor (einge-
schränkte Breitenvariabilität: 1,5 / fehlende Breitenvariabilität: 2) multipliziert 
(nGSB  =  1,5  o der  2  x  effektive GSB). Die Korrekturfaktormethode wird vom Bund (Bundesamt 
für Umwelt) und vom Kanton Basel-Landschaft empfohlen. Die so berechneten Gewässerraum-
breiten sind von den Gemeinden zu plausibilisieren und ggf. anzupassen. Dazu können weitere 
praxisbewährte Methoden wie natürliche Vergleichsstrecken, historische Dokumente oder hydrauli-
sche / empirische Methoden angewendet werden. Führt die Anwendung der Korrekturfaktorme-
thode abschnittsweise zu unterschiedlichen Breiten, können die Gemeinden die natürliche Sohlen-
breite innerhalb des Siedlungsgebiets «glätten» (vgl. kantonale Arbeitshilfe, Merkblatt B4). Die Ge-
meinde Füllinsdorf erläutert in ihrem Planungsbericht nachvollziehbar die Herleitung der einheitli-
chen Gewässerraumbreite von 42 Metern. Zur Plausibilisierung der mittels Korrekturfaktormethode 
berechneten natürlichen Gerinnesohlenbreite (zwischen 12 und 15 Metern) wurden zwei natur-
nahe Vergleichsstrecken (zwischen 13 und 15 m) verwendet. Als einheitliche natürliche Gerinne-
sohlenbreite wurde deshalb der Mittelwert von 14 Metern gewählt. Ein Vergleich der Abschnitte ist 
aufgrund der ähnlichen morphologischen Eigenschaften (Lage, ähnliche topografische und hydro-
logische Verhältnisse) nachvollziehbar. Die Breite wurde zudem abgestimmt mit dem bereits 
rechtskräftig festgelegten Gewässerraum im angrenzenden Gebiet Wölfer (Kantonaler Nutzungs-
plan Gewässerraum Ergolz – Teilabschnitt Wölfer Füllinsdorf, BUD-Entscheid Nr. 24 vom 17. Ja-
nuar 2019). Der Einsprecher moniert jedoch (Einsprachepunkt I), dass im bestrittenen Bereich von 
einer natürlichen Gerinnesohlenbreite von 13 Metern bzw. eventualiter max. 13,5 Metern auszuge-
hen sei mit der Begründung, dass sich Gewässer in Abflussrichtung aufgrund von Zuflüssen stetig 
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verbreitern würden. Würde man sich zudem auf das Durchschnittsmass der Gerinnesohle im Ge-
biet Wölfer abstellen, so wäre im monierten Bereich eine adäquate Gerinnesohlenbreite von 13 
Metern, ev. 13,5 Metern angemessen. Dazu ist festzuhalten, dass innerhalb des Betrachtungsperi-
meters lediglich das Rüschgrabenbachli mit einer sehr geringen Wassermenge (Abfluss bei 
0,9  m3/s (HQ 30) und 2,1 m3/s (HQ300)) in die Ergolz mündet. Diese geringe Wassermenge ver-
mag die morphologischen Eigenschaften bzw. Gerinnesohlenbreite der Ergolz nicht zu verändern. 
Zudem zeigen die beiden Abflussmessstellen an den Gemeindegrenzen südlich (Liestal) und nörd-
lich (Pratteln) von Füllinsdorf, dass sich der Abfluss der Ergolz (HQ30 bei 135 m3/s und HQ100 bei 
165 m3/s) innerhalb des Betrachtungsperimeters nicht ändert. Es ist demnach nicht davon auszu-
gehen, dass sich die natürliche Gerinnesohlenbreite der Ergolz im Betrachtungsperimeter in Ab-
flussrichtung verbreitern würde.  
Unabhängig von der gewählten natürlichen Gerinnesohlenbreite könnte die Gewässerraumbreite 
im besagten Bereich (Parzellen Nrn. 252, 253 und 1592 GB Füllinsdorf bis zur Grenze der Ge-
meinde Liestal) aufgrund der erheblichen Gefährdung durch Hochwasser allerdings ohnehin nicht 
auf die geforderte Breite von 39,5 Metern, eventualiter 40,75 Metern, reduziert werden. Die mini-
male Gewässerraumbreite ist zu erhöhen, sofern es für den Schutz vor Hochwasser notwendig ist 
(Artikel 41c Absatz 3 GSchV). Es ist also derjenige Raum als Gewässerraum zu definieren, wel-
cher für die Gewährleistung des Schutzes vor Hochwasser oder für die Realisierung eines Hoch-
wasserschutzprojekts benötigt wird. Dabei hat der Gewässerraum im Minimum die roten Gefahren-
gebiete zu umfassen (vgl. kantonale Arbeitshilfe Merkblatt B1, Schritt 4.1). Die Ergolz weist im ge-
samten Betrachtungsperimeter und insbesondere im monierten Bereich der Einsprechenden eine 
erhebliche Gefährdung durch Hochwasser (rot gemäss Naturgefahrenkarte) auf. Mit der von der 
Gemeinde definierten Gewässerraumbreite von 42 Metern kommen alle erheblichen Gefahrenbe-
reiche (rot) innerhalb des Gewässerraums zu liegen (vgl. Planungsbericht S. 8-9), was mit der ge-
forderten reduzierten Breite von 40,75 Metern – insbesondere im monierten Bereich – nicht der 
Fall wäre. Diesbezüglich ist auch eine asymmetrische Ausscheidung des Gewässerraums bzw. 
Abstimmung mit den bestehenden Gewässerbaulinien nicht möglich (Einsprachepunkt II). Die Be-
hörden habe zwar einen gewissen Spielraum bei der Festlegung des Gewässerraums und können 
diesen in seiner Lage (symmetrisch / asymmetrisch) an die Gegebenheiten im Umfeld des Gewäs-
sers teilweise anpassen (z. B. bei Gebäuden). Allerdings darf eine asymmetrische Gewässerraum-
festlegung nicht missbräuchlich sein und muss der tatsächlichen Situation, insbesondere bezüglich 
Topografie und Hochwassergefährdung, gerecht werden (vgl. kantonale Arbeitshilfe Merkblatt B1, 
Schritt 4.3). Dies wäre hier beides nicht Fall: der Prallhang (Aussenkurve mit Erosionstendenz auf-
grund höherer Strömungsgeschwindigkeiten) befindet sich in Fliessrichtung auf der rechten Ufer-
seite der Ergolz (d. h. auf der Seite der umstrittenen Parzelle), gleich wie die erhebliche Gefähr-
dung durch Hochwasser. Eine Abstimmung des Gewässerraums mit den Gewässerbaulinien 
würde dazu führen, dass der Gewässerraum auf die linke Uferseite (Gleithang) verschoben würde, 
wobei die erheblichen Gefahrenbereiche Hochwasser (rot) auf der rechten Pralluferseite aus-
serhalb des Gewässerraums zu liegen kämen. Eine Reduktion der Gewässerraumbreite sowie 
auch eine asymmetrische Festlegung würde demnach gegen die Bestimmungen der Gewässer-
schutzgesetzgebung verstossen. Zudem ist festzuhalten, dass es grundsätzlich im Ermessen der 
planenden Behörde liegt, ob eine asymmetrische Ausscheidung in Frage kommt, oder nicht (BGer 
1C_573/2015 vom 5. Juli 2016 E. 4.4).  
 
Insofern kann der Regierungsrat feststellen, dass die Gemeinde Füllinsdorf ihren planerischen Ent-
scheid nachvollziehbar begründet und entsprechend den Vorgaben der GSchV umgesetzt hat. Ein 
falsches Auslegen oder Anwenden des Ermessensspielraums ist nicht ersichtlich. Die Planungs-
massnahme (einheitliche Gewässerraumbreite von 42 Metern) ist als recht- und zweckmässig an-
zusehen. Die Einsprache muss, soweit darauf eingetreten werden kann, als unbegründet abgewie-
sen werden. 

3. Kommunikation und Bulletintext 

Angabe der Kommunikationsmassnahmen: 
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☐ Medienkonfe-
renz 

☐ Medienmittei-
lung 

☒ Kurzmitteilung Regierungsbulletin 
Dienstag (RB Di) 

☐ keine Kommunikation gemäss IDG 
(mit Begründung) 

    ☐ Kurzmitteilung Regierungsbulletin Mitt-
woch (RB Mi) 

  

 

Angabe des Textes für das Regierungsbulletin/Begründung keine Kommunikation gemäss IDG: 

12 /BUD 

Gemeindebeschluss 
Der Regierungsrat hat die von der Einwohnergemeindeversammlung Füllinsdorf am 7. Dezem-
ber 2021 beschlossene Mutation «Gewässerraum» zum Zonenplan Siedlung, zum Zonenplan 
Landschaft, zu den betroffenen Quartierplanungen «Zwirnerei» und «Einkaufszentrum 
Schönthal» und zur Gesamtüberbauung «Schönthal» genehmigt. 

 

4. Beschluss 

://: 1. Die Einsprache von  wird, soweit darauf eingetreten werden kann, 
als unbegründet abgewiesen. 

 2. Die von der Einwohnergemeindeversammlung Füllinsdorf am 7. Dezember 2021 be-
schlossene Mutation «Gewässerraum» zum Zonenplan Siedlung, zum Zonenplan Land-
schaft, zu den betroffenen Quartierplanungen «Zwirnerei» und «Einkaufszentrum 
Schönthal» und zur Gesamtüberbauung «Schönthal» wird gestützt auf § 2 RBG geneh-
migt und damit verbindlich erklärt. 

 3. Massgebend sind die mit den Inventarnummern 24/ZPS/2/6, 24/ZPL/1/5, 24/QP/2/2, 
24/QP/3/1 und 24/GÜ/1/3 (Mutation «Gewässerraum» zum Zonenplan Siedlung, zum Zo-
nenplan Landschaft, zur Quartierplanung «Einkaufszentrum Schönthal», zur Quartierpla-
nung «Zwirnerei» und zur Gesamtüberbauung «Schönthal») versehenen Exemplare des 
Plans. 

 4. Die Ziffer 2. dieses Beschlusses ist gestützt auf § 9 Geschäftsordnung des Regierungsra-
tes im Amtsblatt zu veröffentlichen. 

 

Rechtsmittelbelehrung 
Gegen diesen Entscheid kann innert zehn Tagen, vom Empfang dieses Entscheides an gerechnet, 
beim Kantonsgericht, Abteilung Verfassungs- und Verwaltungsrecht, Bahnhofplatz 16, 4410 
Liestal, schriftlich Beschwerde erhoben werden. Die Beschwerde, die in vierfacher Ausfertigung 
einzureichen ist, muss ein klar umschriebenes Begehren und die Unterschrift der beschwerdefüh-
renden oder der sie vertretenden Personen enthalten. Der angefochtene Entscheid ist der Be-
schwerde in Kopie beizulegen. Das Verfahren vor dem Kantonsgericht ist kostenpflichtig. 

 

 

Verteiler per Einschreiben: 
–  Rechtsanwalt,  (2 Exemplare für sich und seine 

Klientel) 
 
Verteiler: 
– Gemeinderat Füllinsdorf, Mitteldorfstrasse 4, 4414 Füllinsdorf 
– Stierli + Ruggli Ingenieure + Raumplaner AG (info@stierli-ruggli.ch)  
– Landeskanzlei (Publikation Amtsblatt) 
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– Bau- und Umweltschutzdirektion, Tiefbauamt (tiefbauamt@bl.ch) 
– Bau- und Umweltschutzdirektion, Bauinspektorat (bauinspektorat@bl.ch) 
– Bau- und Umweltschutzdirektion, Amt für Raumplanung (raumplanung@bl.ch) 
– Bau- und Umweltschutzdirektion 
 
 
Die Landschreiberin: 
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